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M 52 26. Dezember 1858.

Erkenntniß.
Das kgl. Landgericht Friedberg

erkenn! in Sachen der VerschollenheitS- und Todeser­
klärung des Badersohneo Gregor Hudler von Sillen- 
bach
I) Gregor Hudler von Siktenbach, geboren am 1l. 

Marz 17v> sei als todt zu erklären
2) Das demselben zugehörige Vermögen sei den ge­

setzlichen Erben des Gregor Hudler ohne Caution 
auszuantworten.

3) Die in dieser Sache erlaufenen Kosten seien aus 
dem vorhandenen Vermögen des Gregor Hudler 
zu bestreiten.
Friedberg. »6. Dez. I8a8.

Königliches Landgericht.
Widder.

E r k e n n t n i ß.
Das kgl Landgericht Friedberg

erkennt in Sachen der VerschcllenheitS-, beziehungs­
weise Todeserklärung deä BauerösohneS Johann Wille- 
bacher von Wagenbofen
l) Johann Willebacher geboren den l. Dezember 

1730 sei als todt zu erklären.
2) Das dem Johann Willebacher zugehörige Ver­

mögen sei den rechtmäßigen Erben desselben ohne 
Caution anSjuantworten.

3) Die in dieser Sache erlaufenen Kosten seien anü 
dem Vermögen des Johann Willebacher zu be­
streiten.
Friedberg, 17. Dezember I8SZ.

Königliches Landgericht.
Widder.

Bekanntmachung.
Rauferceß im Orte Zahling betr.

Durch dießgerichtlichen unterm 1. dS. Mtö rechts­
kräftig gewordenen Belchlnß vom 2-1. November l IS. 
wurden den ledigen HänSlerschnen,

Kaspar Gaßner von GrieSbeckerzell.
Johann Eierschmalz von Zahling

der Besuch der von diesen Orten bis auf 3 Stun­
den entfeint gelegenen Wirthshäusern auf die Dauer 

von 3 Monaren
verboten.

Die betr. Gemeindevorsteher und der Stadtma­
gistrat Aichach haben vorstehendes die in ihren Ge­
meinden befitidlichen Wirthen mit dem Anhänge zu 
eröffnen, daß gegen diejenigen, welche obige Burschen 
in ihrem WirthSlokalen gedulden mit Geldstrafen von 
1—10 fl. eingeschritten wurde.

Aichach a>n 10. Dezbr. 1858.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Ereeß im Legklwirthehause zu Kuh­

bach betr.
Durch dießgerichtlichen unterm 3. dS. MtS. rechts­

kräftig gewordenen Beschluß vom 8. Novbr. l. Js. 
wurde
1) dem WirthSsohn Albert Mayer, dann
2) den Bauerssöhnen Jakob und Johann Drerl 
sämmtliche von Peutenhausen der Besuch aller Wirths­
häuser im Landgerichtöbezirke Aichach auf die Dauer 

von 6 Monaten
verboten, waS die Gemeindevorstcher und resp, der 
Sladlmagistrat Aichach den Wirthen mit dem Bemer­
ken zu eröffnen haben, daß diejenigen, welche den obi-
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gen Burschen Aufenthalt in ihren Gastlokalitäten ge- 
stallen eine Strafe von i — 10 fl. treffen würde.

Aichach, den Ist. Dezbr. 1858.
Der königl. Landrichter.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Den Fleischverkauf an Private» betr.

Eü ist in jüngster Zeit mehrfach vorgekvmmen, 
daß Privaten Lieh geschlachtet und daö Fleisch pfund­
weise an Privaten verkauft haben. Wenn nun auch 
nach der Flcischbeschauer Ordnung vom 2!). Aug. 1854 
Privaten, welche Lieh schlachten, und erweislich daö 
ganze Stück zum eigenen Hauöbedarfe nicht verwenden 
können, mic ortöpolizeilicher Erlaubniß der Verkauf des 
Fleisches gestattet ist, so ist hiebei ausdrücklich bestimmt, 
daß dey Verkauf au Privaten nur vierlelweise stalt- 
fittden darf.

Dieses wird mit dem Anhänge bekannt gemacht, 
daß gegen Zuwiderhandelnde, sowie gegen Hausirer 
mit Fleisch eingeschrikten wird.

Aichach, am 17. Dezemb. 1857.
Vlagistrar Aichach.
Kapfhamer, Brgmstr.

Capitalien
zu jeder beliebigen Größe werden von Unter­
zeichnetem stelö fort besorgt und sind von Gesuchstel- 
lern Anlehenötabelle», Sleuerkataster und Kauf- oder 
Uebernahmöbriese vorzulegen.

ä^ugo »)öfflc, Commisstonär 
Dominikanergaffe A. 63 in Augsburg.

Die in stkro. 51 ausgeschriebene Versteigerung im 
Pfarrhofe zu Kleinberghofen unterbleibt vorläufig, waö 
hiemit zur öffentliche» Ke»»l»iß gebracht wird.

Die Mitglieder deü Geschwornen - Vereines für 
Oberbayern keS kgl. Landgerichts-Bezirkes Friedberg 
ersuche um Ueberfendilng deö Jahreö-Beitrageö mit 
1 fl. 53 kr.

Friedberg, 20. Dez. 1858.
Z. A. Fürst.

In nächst kommender Woche finden folgende 
offentlicheVerhandlungen beim kgl. Bezirksgericht

Aichach starr.
Donnerstag den 30. Dezember Vorm, halb st Uhr. Unter­

suchung gegen Paul Hofgärlner von Echöheim wegen 

Vergehens der Körperverletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks- 
gerichrs Aichach.

Donnerstag den 16. Dezember Vorm. '^9 Uhr. Se­

bastian Schmid von Kochheim wurde wegen Verbrechens der 
unfreiwilligen Unzucht, und des nächsten Versuches der Ver 
leilung zum Meineid mic 5'/, jährigen Arbcushaus bestraft, 
wovon die ersten drei Jahre durch eine jedes Jahr am 7 
Juli beginnende, und drei läge dauernde Einsperrung in ei­
nem einsamen dunkeln Kerker zu schärfen sind; ferner wurde 
Schmid zu allen Würden, Staals- und Ehrenämter sowie 
zur Ablegung eines Zeugnisses oder Eides für immer un­
fähig erklärt.

Am nämlichen Tag Vorm, halb 11 Uhr. Friedrich 
Erdlendrecher von Obermichelbach wurde wegen Diebstahls- 

vergehen zu einer dreimonailichen in einem ZwangsarbeilS- 
hause zu erstehenden Gefangnißstrafe verurtheill.

Am nämlichen Tag Nachm. halb 3 Uhr. Johann 
Pleitner von Langenmoosen wurde wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebstahls zur Strafe des Arbestshausts auf 
die Dauer von 3 Jahren veruriheilc.

Verschiedenes.
Moralische Betrachtung eines Straßcnräubers.

Spät in der Nacht ging ein junger Mann durch 
eine abgelegene Straße von Paris. Plcylich trat ibm 
ei» sehr verdächtig aussehender Kerl mit dein bekann­
te» Rufe entgegen: ,.Die Börse oder das Leben!"

Mit scheinbarer Angst und der Bitte ihm kein 
Leid zujufügen, griff der lunge Mann in die Tasche, 
aber statt der Börse zog er eine Pistole heraus, seyt 
sie dem Räuber auf die Brust und rief mit drohender 
Stimme:

„Augenblicklich folgst Du mir zu der nächste» 
Wache, oder ich schieße dich »jeder."

Eingeschüchtert nahm der Spipbube zu Bitten 
seine Zn ucht. „Ach, mein Herr," flehte er, haben 
Sie Erbarmen mit mir!''

„Nichts da! Vorwärts; zur Wache!"
Ich bi» Vater von drei Kindern!
„Ich habe sechs."
Ich muß eine Fran ernähren!
„Ich auch."
Im Grunde bin ich kein schlechter Mensch!
„Ich auch nicht. Aber es ist spät und kalt, vor­

wärts also, oder ich gebe Feuer!"
Der Räuber fugte sich in sei» Schicksal, und der 

junge Mann brachte ihn auf die nächste Wache. Hier 
war eben eine Polizei-Runde eingetroffen. Dieser wurde 
der Gefangene überliesert und der sie anfuhrende Po- 
lizeikominiffar nahm sogleich ei» jummarischiü Proto­
koll über daö Attentat auf. Er wünschte dem junge" 
Manne Gluck zu seinem Muthe und seiner Geistes­
gegenwart, dann aber jagte er xlöhlich: ,,A propos, 
wiffcn Sie wohl, daß ich auch über Sie selbst ein 
Prolokoll aufnehmen muß?"

„Weshalb daö?'' fragte der junge Mann ganz 
verwundert.
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Weil aus ihrer eigenen Angabe hervorgeht, daß 
Sie eine verbotene Waffe bei sich getragen haben, also 
strafbar sind."

Der so unerwartet Angeklagte wieS hierauf seine 
Pistole vor und sagte: ,,Wie Sie sehen, ist keinH>hn 
an der Pistole, die Waffe also vollkommen unschädlich.

DaS bleibt sich gleich, entgegnete in seiner Weis­
heit der Polizeikommissar: ,,cine Pistole bleibt immer 
eine Pistole, und ich muß daher die Anklage gegen 
Sie aufscyen."

Während er dazu die Anstalten traf, näherte sich 
der Spitzbube dem jungen Manne mit salbungsvollem 
Tone:

Mein Herr, Cie haben mich mir Ihrer Pistole 
schändlich betrogen: dafür machen Sie jetzt zu Ihrem 
eigenen Nachtheil die Erfahrung, daß die Luge früher 
oder später ihre Strafe findet.

Eine originelle Trauung im londoner Schuld- 
gefängniffe.

Lady E. war eine sehr schone, aber etwas originelle 
Frau, über die erste Jugendbluthe hinaus, aber noch 
unverheirathet, wahrscheinlich, weil ste ihre Ansprüche 
zu hochgespannt hatte. Siebesaß ungefähr 5000 Pfd. 
Sterl., war aber -10,000 schuldig, und so geschah es 
denn, daß sie trotz ihrer Schönheit in das Schultge- 
fängttiß wandern mußte.

Der Barbier und Friseur dieses Hauses war ein 
Irländer. Philan, ein großer Verehrer des schonen 
Geschlechts. Lady E- sprach lange Zeit kein Wort mit 
ihm; eines Tages aber war ste außerordentlich freund­
lich gegen ihn und fragte ihn nach einigem Hin- und 
Herreden, warum er nicht heirathe. Der Irländerer­
zählle, daß er in der Heimalh eine Geliebte habe, daß 
er aber zu arm sei, als daß er an das Heiralheu den­
ken könne.

„Wurden Sie mich heirathe»?" fragte jetzt die 
Dame plötzlich.

Der Irländer richtete sich seiner ganzen Länge 
nach auf, verbeugte sich dann bis an den Bodey und 
sagte:

„Einen solchen Antrag würde ein Kaiser nicht 
ausschlagen."

„Nun," fuhr die Dame fort, „ich gebe Ihnen 
tausend Pfund, wenn Sie mich heirathe» wollen; doch 
unter gewissen Bedingungen." setzte sie hinzu, um die 
ju große Freude Paddy'S zu mäßigen, der wie von 
der Tarantel gestochen umherhüpfle. „Sie dürfen mich 
nicht wiedersehen, und mich nicht Ihre Frau nennen, 
utüssen vielmehr Ihre Geliebte, Katharina, heirathe»."

Der Irländer bedachte sich einige Zeit, die Dame 
wußte alle seine Scrupel» zu beseitigen, er sagte end­
lich ja und erhielt van Lady E. das nöthige Geld, um 
den Erlaubnißscheiu zu kaufen. Am nächsten Tage 
>ur verabredete» Stunde fand er sich bei der Dame ein,

bei welcher der Geistliche bereits erschienen war. Er 
legte den Erlaubnißschein vor, der Geistliche erkannte 
die Richtigkeit desselben an, traute daö Paar und stellte 
sodann den Trauschein aus, den die ? ame verlangte. 
Sobald dies geschehen war und der Geistliche mit dem 
Sakrislan sich wieder entfernt hatte, ließ Lady E. den 
Vorsteher des Gefängnisses zu sich rufe«, den sie er­
suchte, ihr einen Wagen holen zu lassen, da sie das 
Haus sofort zu verlassen gedenke. Da der Vorsteher 
sie verwundert ansah, fuhr sie fort:

„Ich bi» verheiralhel; Sie können meinen Mann 
gefangen halten, wenn Sie eö wollen, nicht mich." 
Dabei sah sie mit dem reizendsten Lächeln de» Irländer 
an, der allmählich cinzusehen anfing, daß die Sache 
für ihn vielleicht sehr schlimm werde, „Hier steht mein 
Herr und Gemahl," fuhr sie fort, indem sie auf den 
verbluffien Barbier zeigte, „und hier ist mein Trau­
schein, halten Sie mich also nicht länger zuriick."

Der Aufseher war wie vom Blitze getroffen und 
fragte vor allen Dingen einen Advokaten um Rath, 
ter sich gerade unten im Bureau befand. Dieser er­
klärte. die Sache sei durchaus nicht zweifelhaft. Eine 
halbe Stunde war Lady (1 frei und der Barbier und 
Friseur Philan. ihr rechtmäßiger Ehemann, ihrer Schul­
den wegen in dem Echuldgefängnisse eingesperrt.

Die Gläubiger waren eben so erstaunt, als der 
arme Barbier, und in dem ersten Unwillen beschlossen 
sie. den Unglücklichen lebenslänglich festhallen zu lasse»; 
bald besannen sie sich aber eines bessern, da sie sich 
überzeugen mußten, daß der Barbier nicht bezahlen 
konnte, und nach einem Monate ließen sie ihn frei.

Etwa eine Woche darauf erhielt Paddy einen Brief, 
den ersten in seinem Leben, und er rief einen Freund, 
um sich das Schreiben vorlesen zu lassen. Es war vo» 
der Lady (s., die im rielh, sich sogleich mit Katharina 
zu verheiralhen, worauf er das versprochene Geld er­
hallen solle. Philan eilte sofort nach Eork, ließ sich 
mit seiner geliebten Katharina trauen, erhob dann die 
i^n versprochenen 1000 Pfd. Sterl., kaufte sich dann 
ei e kleine Besitzung und lebte glücklich und zufrieden. 
Von seiner ersten Frau aber und von seinem Aben­
teuer in dem Londoner Schuldgefängnisse sprach er 
wohlweislich nie ein Wort.

Klugheit des Hundes.
Ein Herr P. borgte von einem seiner Freunde ei­

nen Hühnerhund, um sich ein Paar Schnepfen zu schie­
ßen. Freudig folgte Karo dem Schützen. Kaum am 
Moose angelangt, zeigte dieser seine Kunst. Das Schnepf- 
chcn fliegt auf, aber P. fehlt. — Wenige Schritte nur, 
und Karo steht abermals, und wieder streicht die Schnepfe, 
ohne gctrvssn zu werden, davon. Karo dreht den Kopf 
nach dem Schutzen und sicht ihn an, als wolle er fra­
gen : „Wohin hast du denn wieder geschossen?" Dessen 
ungeachtet sucht er auf erfolgte Anweisung willig fort
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und steht aufs Neue, — und wie die beiden ersten, wird 
auch die dritte Schnepfe gefehlt. Nun wird cs Karo, 
der so etwas nicht gewohnt war, doch zu arg, den Schü­
tzen von der Seile anblickend, drehte er sich um und 
trat eilig seinen Heimweg an. Kein Rufen, kein Pfesi 
fen konnte ihn zurückhaltcn.

Raritäten.
Lafontaine, der jeden Morgen einen gebratenen Apfel 

zu essen pflegte, legte eines Tages einen solchen zum 
Abkühlen aus den Kaminsims uud ging inzwischen in 
seine Bibliothek. Gleich nachher trat einer seiner Freunde 
ins Zimmer, sah den Äpfel und aß ihn. Lafontaine 
kehrte zurück, sah den Apfel nicht, ahnte aber sogleich

dessen Schicksal. Boller Bestürzung rief er: Wer hat 
den Äpfel gegessen, der auf dem Kamine lag? — Ich 
nicht, entgegnete der Andere. — Desto besser, mein Freund. 
— Warum desto besser ? — Warum? — antwortete La­
fontaine — weil ich Arsenik hinein gethan habe, um die 
Ratten zu vergiften. — Himmel, 'Arsenik! Ich bin ver­
giftet. Schnell ein Gegenmittel rief der Andere. — 
Nur ruhig. Freund, sage Lafontaine — cs war nur ein 
Spaß, um zu erfahren, wer meinen Apfel gegessen bat.

Jemand sagte zu seinen Nachbar, als sie den Hund 
Fido-Savant besahen: ..Wahrhaftig, der Pudel ist ein 
halber Mensch!" „So?" sagte der Ändere, so sind Sie 
ein doppelter Pudel!"
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